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Schiffer Uch hier ſetztees/ wie anderwertig / nebſt zu ſich getogen / hingezen denen Heyl Pflegern

Grundes Polttiſchen Haͤndeln allerley Beſchwer pro cubitu mehr nicht als einen eintzgen Gulden ,

A de wegen Religtons⸗ Drangſal / ſo de⸗ zu Anſchaffung der ad AdminiſtrationemSacræ

Iu8,Ere- nen Proreſtirenden zugefuͤget wurde.In Cœnæ benoͤthigten Hoſtien zugeſtellet worden ; ge⸗

vamina vorherigen XVI. Theile dieſes Thearriiſt A . 1)OF5. ſtalten dann Uber alles dieſes nicht nur 35

continui - P . 20t . ſeq erwehnet worden / weſſen ſich die Her⸗

ren. ren von Gemmintzen wieder Ihre Catholiſche
Con - Dominos , wegen allerhand gegen den

Weſtphaͤliſchen Frieden eingefuͤhrte Neuerungen

beſchwertt / und um nachdruͤcklichen Beyſtand bey
dem Corpore Evangelico angeſucht . Run hatte

dieſes wohl unterm 6. November 1706 . den eln⸗

můthigen Schluß dahin gefaſſet / zuforderſt dieſes

geklagte Unternehmen denen Fravirenden vorſtel⸗
lig zu machen / auch die billig · und ernſtliche An⸗

welſung dergeſtalt thun laſſen / damit von denen

Catholiſcher Seits verhengten wiederrechtl . und

bumultiteebein Beginnen abgeſtanden / und for⸗

derſamſt alles / nach Erforderung des Inſtrumenti
Pacis, und in Conformitaͤt deſſen / hierauf er⸗

folgten Reichs⸗Abſchiedes ⸗
Commiſſion in den vo⸗

rigen Stand geſeßt / und damit dleſer denen Reichs⸗

Irkedens
Conſtitutionen gantz conforme Schluß

ſeinen gewuͤnſchten Effect deſto ehender erlallzen

moͤge/ nicht allein des Hertzogs von Wuͤttenberg
ochfuͤrſtl. Durchl . in Anſehung der von Reichs ·

wegen in dleſer Sache bereits hiebevor aliff gehab⸗
ten Commiſſion , zu erſuchen / bedoͤrffendenFalls
ohnſchwer die Hand darob zu halten / damit auf.
ſelbſt fuͤr gut befindende Art und Weiſe borer ,

wehnter Commiſſions - Beſcheid / zu Folge ange⸗

zogner Relchs ⸗Frtedens „Conktitutionen bey

Kraͤfften gehalten / und ſolchem gebuͤhrend nach⸗
gelebet werde ; ſondern uͤber dleſes auch Koͤnigliche

Maſeſiät in Preuſſen zu erbltten / zu Erreichung

deſſen allen cooperiren zu helffen/ desgleichen auch

denen Beſchwerten an Handzu geben / daß ſie mit

denen Evangeliſche Hetren Grafen von Hohenlo⸗
he cauſam communem machen ſolten / weil man

in der trrigen Meynung geſtanden/ als ob ſolche
auch Thell im Schipfer⸗Grunde / und an Ufin⸗

gen haͤtten .
Werden Ob nun gleich von dieſem Schluſſe denen Gra⸗

Corpori virenden Nachricht zukommen / auch durch Preuſ⸗

37 ſen Ihnen ein und andre nicht gantz vergebne Erin⸗
geklagt .

nerung gethan worden war/ hatte es ſichdoch mit

dem geſammten Grunde der Sachen nicht nach
Intention des Corporis Evanigelici geben / viel⸗

mehr abſeiten derer Catholiſchen die Gravamina

fortgeſeßt / ja gar vermehret werden wollen / wes⸗

halben denn die von Geminingen dieſes Jahr dem

0 orporĩ Evangelico ſolches abermahl klagten und

erzehlten / daß in dem ſogenanten Hehl zu Ufin⸗

gen jaͤhrlich fallende und vigore antiquiſſimæ
fundationis je und allezeit zu Unterhaltung der

Evangeliſchen Pfarr ' und Schul⸗ Haͤuſer deſti⸗

nirte Iinß ⸗Gelder von dem benachbarten Geiſtli⸗

chen zu Kuprichhaußen / und den gantz erheblichen

Ober⸗Schultheiſſen zu Unterſchuͤyff abermahl

gantz eigenmaͤchtig / und allein auffgehaben und

klagtermaſſen das Artnata manu gewaltſam intro⸗

ducirte Exercitium ſimultaneum Catholicæ Re -

ligionis vor wie nach beharrlich continuiret / die

den Evangeliſchen Geiſtlichen de facto entzogene

Helſſte der Beſoldung und noch darzu von

damahliger Catholiſcher Mit »Herrſchafft wei⸗

ker mit Gewalt abgenotnmene halbe Theil von be.

ſagten Cathollſchen Geiſtlichen dato noch wieder⸗

rechtl . ulürpiret / ſondern auch der ſo gar in das

Evangellſche Pfark⸗Hauß gewaltthätlg mit ein
geſelhte Catholiſche Schulmeiſter biß dieſeStunde /
ohne anſchelnende Aenderung / in demſelben main⸗

teniret und gelaſſen wird . Weilen nun auf ſolche

Weiß eines loͤblichenCorporis Evangelici dem In -

ſtrumento Pacis und Reichs / Conſtitution ganß

conformer Schluß ſolcher Geſtalt ohne Kraͤfften

und Wuͤrckung bitebe / ſo haͤtten ſie ſich gemuͤſſi⸗

get befunden / aus unumgaͤnglicher Noth und Ge⸗

wiſſens halber ferner einem Corpori Evangelico
von dleſer der Sachen noch anhaltenden hoͤchſtbe⸗
ſchwerlichſten Beſchaffenheit gehorſamſte Anzelge

zů thun / und zu deſſen fernerer Ent ſchlteſſung und

Vorſorg aͤnheim zu ſtellen / des regierenden Herrn

Herzogs zu Wuͤrkenberg HochfuͤrſtllcheDurchl⸗
in Contormitaͤt des dekentwegen berelts gefaßten

Schluſſes / nunmehro nachdruͤcklich zu erſuchen/
in Betracht der in dieſer Sach berelts hiebevor

Deto Hochfuͤrſtl . Hauß von Reichswegen mit

auffgetragenen Commiſſion der Catholiſchen Re⸗

ligion zugethane Mit Gan ⸗Erben zn Abſtellung
aller u. jeder in dem Kirchenweſenzu Ufingen hlebe⸗

vor und bißhero koider das Inttrumentum Vacis ,

und darauf gegrlndete Reichs⸗Cornmilſionſigna -
tüt vorgenommene gewaltſame Eingriffe / Neue ,

rungen und Attentaten / nachdrücklich zu vermoͤ
gett / und im Fall die guͤttliche Remedirung / ge⸗

gen Verhoffen / nicht erfolgen folte / dieſelbe durch

mehr zülaͤnglichere in dleſes Hochfuͤrſtllchen
Hauſes gnugſamer Potenz ſtehende Weg und

Zwangs⸗Müttel darzu ernſtlich und foͤrderlich an⸗/

zuhalten / auch Preuſſlſche Majeſtaͤt zu bewegen /
fernerwelt das Beſte bey der Sacht zu thun ꝛc.

Das Eoangeliſche Corpus ließ ſich dergleichen Was

Vorſchlaͤgeeben nicht entgegen ſeyn / melnte aber reſoliitl
doch / man muͤſte / ehe das Haupt Werck Wuͤr⸗

kenberg auffgetragen wuͤrde / vorher ſich erkun /
digen / ob auch Brandenburg⸗ Bareuth zuftte .

den / wann man es in dieſer Sache uͤbergienge/
da doch Ufingen im FraͤnckiſchenCrayß belegen/
und alſo blieb die Kemeditung dieſer Klagen an⸗

noch darhinden / bey dieſerley beſchloſſenen An⸗

fraͤgen/ bey Bareuth / welches die Zeit unter⸗

ſchtedlicheAemter an Wuͤrtburg verpfaͤndete⸗ und

groſſe Freudens⸗Bezeugungen mit koſtbahren tra⸗

ctiren / Opern⸗Spielen und derglelchen uͤberden
Gebürts, ,
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1708. Geburts⸗ Tag der Frau Martzgraͤfin bezeigte . Sonſt
hutte das Brandenb . Hauß auch dieſes Jahr noch

mmer ſeine liebe Noth mitRuͤrnberg / wegen der in

unſerm Theatro ſchon vielmahl vorgekom̃enenZoll⸗
Strittigkeit . Denn Nuͤrnberg beſchwerte ſich beym
Reichs⸗Hof⸗Rath weiter / daß man Brandenb .

Seits zu Ferrieden einen gantz neuen Zoll auftze⸗
richtet / und die Leute dahin zwaͤnge / daß man
mit ſolcherley Zoͤllen zu Heilsbronn und Weiß⸗
mannsdorff fortfuͤhre/ und die Leute dabey haͤr⸗

iglich handelte / undZoll von Getrayde / Holtz Kloͤ⸗
ſzern auch andern Sachen erpreſſete / die ſonſt
frey geweſen / uͤber dieſes alte Zoͤlle ohnge⸗
buͤhrlich ſteigerte / u . ſw . Hierauf ergtengen ver⸗

ſchiedene Paritoriæ nebſt Reſcripten an Bamberg
und Caſſel / als Innhaber Hennebergiſchen Theils /
und zwar an beyde insgeſammt / des Inhalts /
man ſeye der Hoffnung / daß Brandenburg Kay⸗

ſerl . Befehlennachgeleben wuͤrde / damit es nicht

noͤthig ſey / ein Mandatum auxiliatorium an

naͤchſt angelegenen Crayß oder ſonſt weitere Con -

ſtitutions /maͤßige Verordnung zu erkennen / um

die denen Mandatis einverleibte Pœn zu exequi -
ren / welches in Eventum oben benannten beyden
Staͤnden committiret wurde . Dargegen verſetz⸗
ten Brandenburgiſche Haͤuſer nicht nur / daß die

Nuͤrnberger ſelbſt diegoͤlle ſtetgerten / ſondern auch/
daß der Reichs⸗Hof⸗Rath unmoͤglich mit Recht

auf die Vollziehung der Cameral - Urtheile ſo eyf⸗
rig und eilfertig hinter einander dringen koͤnnen/
dieweil in der Sache uͤberhaupt noch keines endlich
ergangen / die Particular - Sententzen dunckel und

undeutl . die gantz inſtaͤndigſt verlangteErklaͤrung/
wegen nunmehro recht zu ſchaͤtzendenund zuſetzen⸗
den Werths derer alten Pfenninge u. ſ . w. noch
nicht erfolget / wider das geſprochene / da ſich die

Sache bey Abhandlung gedachter Erklaͤrung nicht

gaͤbe/ das Remedium Reviſionis ergriffen / und

ſolches / da man auff mehr erwehnte Erklaͤrung
gewartet / uͤberſchnellter pro delert gehalten / der

Punctus Reconventionis wegen der ab Seiten

Nuͤrnberg uͤberhochgeſteigerten Zoͤlle nicht genug⸗

ſam attendiret / mithin Brandenburg gar man⸗

cherley Weiſe ab ipſa Camera graviret worden /

alſo berrechtigetwaͤre / bey dermahliger Viſitation

ſich zu gelegener Zelt zu melden / und Huͤlffe da⸗

ſelbſt zů ſuchen / die man ſich ja durch den Ab⸗

ſprung an Kayſerl . Reichs⸗Hof ⸗Rath von dieſem
nicht / durch ſeine eilende Concluſa und baritorien /

Peiſiona -

abſchneiden laſſen koͤnte noch ſolte .
Nebſt dieſem waren dieſe Brandenburg . Haͤu⸗

ſer auch geſchaͤfftig dem Reichs⸗Comyent darzu⸗
thun / daß es eine Kayſerl . Proviſional - Ordnung
forthin brauche / da ſie ſich beym Reich erbotten alle

erweißliche Neuerungen / biß zu erfolgender Ca -

meral - Entſcheidung abzuſtellen / oder was indeſ⸗
ſen gehoben wuͤrde/ zu deponiren / biß gedachter
Entſcheid Weiſung thaͤte/ wem es gehoͤrte.

Es beſchwerte ſich auch Brandenburg bey Kay⸗
ſerl . Majeſtaͤt uͤber das ehemahlige Cammer⸗ Ge⸗
richts Verfahren / verweigerte Declaration gefaͤlle⸗
ter Sentenz, darauff erfolgte Jultitium und bey ſol⸗
chem voreylende Reichs⸗Hof⸗Raths Schluͤſſe/ bat

auch nicht
per mo -
dum Pro

ſlem.

auch um deſſen allergerechteſte Remedirung.
Ihecatri Europæi XVIII . Theil .

FräncklrSchwabſfde
Geſch.

Denckwürdiger Geſchichte.

verpfaͤndet / Conradinus aber dem Ludovico

129
Unter ſolcherley Verdrießlichteiten und Sor ⸗

gen wolte man doch der mit unterzumengenden
Freuden nicht vergeſſen / dergleichen auch an dem

Geburts - Tag des Herrn Marggrafen von Bay⸗

1708 .

tretten / bezeuget / und ſonderlich zuChriſtian ⸗Er⸗

langen / auf Anſtalt Dero Hochfuͤrſtl . Gemah⸗
lin / ein groß Feſtin gehalten / zugleich wegen des

Siegs bey Audenarde GOtt gewoͤhnlich gedan⸗
cket / und uͤber dieſes ein gut Werck geſtifftet /
d. i . der erſte Stein zu einer Concordien - oder

Einigkeits⸗Kirchen geleget wurde / in welcher Lu⸗
theriſch / und Reformirte lhren Gottesdlenſt ab⸗

wechſelnd verrichten ſolten .
Wie die Stadt Nuͤrnberg mit Rotenberg und Ruͤrnberg

Hartenſtein beltehen worden / iſt erzehlet worden / wehrt ſich

nun aber wolte ihr ſchon das kaum erlangte wieder⸗ ialtzi⸗
um ſtrittig von Chur ⸗Pfaltz gemachet werden / f.

daß Rotenburg und Hartenſtein denen Chur⸗Rothen⸗
Pfaͤltziſchen Rechten zuwider an Nuͤrnberg ge⸗berg⸗
kommen / und ohne offenbahre Verletzung der guͤl⸗
denen Bulle , des Inſtrumenti Pacis Weſtpha -
licæ und Ihro Churfuͤrſtl . Durchl . aus dieſen Le⸗

gibus Imperũ und Sanctionibus pragmaticis zu⸗
kommenden Juris Simultaneæ Inveſtituræ nicht
vorgenommen werden koͤnnen. Nuͤrnberg mein⸗

te / es ſey zwar genug / ſich auf Kayſerl . Majeſt .
Belehnung lediglich zu verlaſſen / und deroſelbi⸗

gen alles uͤbrige heimſtellen / dochwolte es auske⸗

ſpect gegen Ihro Churfürſtl . Durchl . ſolcher
gern alle ungleiche Gedancken benehmen/ ſtellete
demnach aus verſchtedenen bewehrten Hiſtoricis

und Documentis vor / wie der im Nortgan gegen
Boͤhmen zu belegene dand Strich / heut zu Tag
Obers Pfaltz benahmet / niemals eine zugehoͤrige
des Churfuͤrſtenthums Pfaltz / ſondern im XII .
Seculo ein Eigenthum derer Hertzogen in Schwa⸗
ben geweſen / welches Conradus IV . dem Pfaltz⸗
graf Ottoni Illuſtri vor 128000 , Gold - Guͤlden

Severo , Ottonis Sohn / vollends mit aller Juris -
diction verkauffet / und zum Theil geſchencket .
An . 1329 . ſey es durch Vertrag zwiſchen Kayſer
Ludovico Bavaro und ſeines Bruders Pfaltzgra⸗
fen I . Rudolphi II . Soͤhnen/ an die Pfaltz ge⸗
gediehen / dahero auch mit dem Nahmen Ober⸗

Pfaltz beleget / ntemals der Chur⸗ Pfalß einver⸗

leibet / vielmehr in erfolgten Theilungen / denen
nachgebohrnen Pfaͤltziſchen Printzen zugeelgnet /
alſo bey der in guͤldener Bull verbottener Theilung
der Chur⸗Pfalznicht mit verſtanden / u. dergleichen
Verbott noch weniger auf darinnen belegene der

Cron Boͤhmen zu Lehen gehende Oerter / am we⸗
nigſten auf Rotenburg und Hartenſtein zu ziehen
ſey. Denn Carolus IV . haͤtte/ einen ſichern Weg aus

Boͤhmen ins Reich zu haben / dieſeGuͤterPfaltz⸗
grafen Kuperto Seniori v. Rufo und Ruperto
I . mit Conſens aller Pfaͤlziſchen Agnaten um

32000 . Marck Silbers abgekaufft / auch mittelſt
einer An . 1355 . in Rom gegebenen guͤldenen Bul⸗

len der Cron Boͤhmen auf ewig einverleibet / und

deren Veraͤuſſerung davon ſtreng unterſaget / wie

denn auch eben ſolcher Kayſer von denen Nuͤrn⸗

( ) bergl⸗3

en An⸗
welches / nach erhaltener Ober⸗Pfaltz / vorgab / ſpruch auf

Bareuthi⸗
ſchen Her⸗
tzogs Ge⸗

reuth den J . Augulti , da ſelber ins E5 . Jahr ge⸗ burtzZel
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bergſchen Burggrafen ünd denen von Wllden⸗
ſtein das Dominium Directum und Utile von

Rothenberg erhandelt / und Boͤhmen ugewendet /

daß alſo dleſer Ort zu alten Zetten niemahln en

Bayriſchen oder Pfaͤltziſchen Haͤnden geweſen.
Einige derer / bezeichneter maſſen / dem Boͤhmiſchen
Reich incorporirten Oerter / waͤren von Carolo
V . zu Erkauffung der Chur⸗Brandenbug Ottoni

Kayſer Venceslao von Ruperto Duro und Ru⸗

ſen vom Koͤnigreich Boͤhmen entzogen /
und her⸗

nach vom Koͤnig Georzen Anns 146 . Pfaltz⸗
grafen Otto dem Juͤngern Kayſers Kuperti
Enckel / zu behen vor Ihn und ſelne dehens Erben

gereichet / aber alsdenn auch / ſo wenig als ſonſt
dem Churfuͤrſtenthumein verleiber / vielmehr denen

Nachgebohrnen abermahlen angewieſen worden/
daß dieſemnach Otro Jusior von gedachtem Koͤ⸗
nig Georgio mehr erwehnte Boͤhmiſche Güter /
unter denen auch nahmentlich Rothenberg als ein

Heu Lehn erhalten / und denen gewoͤhnlichen

Lehn⸗Rechten nach niemand in dieſem keudo No -

vo , als die von dem erſten Acquirente Ottonè

Juniori Abſtammende / keines wegs deſſen Agna⸗

ten und dieſer ihre Nachkommen luccediren ſollen ;
wenn man folglich nicht recht wiſſen koͤnne/ wie die

ſe doch namenttich die Sitmnmerſche Linte / zur Suc-
ceſſion und Belehnung gelanget / ſo muͤſte es wohl

die Unwiſſenheit der damahlig ⸗langen Krtegert⸗
ſchen Zeiten gemacht haben . Nun waͤren in Eri⸗
derico V. propter ejus Feloniam , die Boͤhniſche

Guͤter ſolcher Cron eroͤffnet worden / damit nach

Belteben zu handeln
/
da denn Kayſer Ferdi -

nandus III . ſelbige An . 16 ; 1 nicht wie andere

Stuͤcke / der gantzen Wihelmitiſchen Linie⸗

ſondern nut dem Churfuͤrſten Maximiliano und

ſeinem Leib - Lehns - Erben / als ein beſondets / und

vonder Ober⸗Pfaltz ſeparirtes Corpus verllehen

haͤtte/ und dieſes beſondere Corpus der Evangeli⸗

ſchen Guͤter in der an Chur⸗Pfaltz geſtandenen

Mitbelehnung andie Ober⸗Pfaltz im Weſtphaͤli ,

ſchen Frieden nicht nilk gemelnet worden / alſo in

Kayſerl . Majeſtaͤt Frehheit geweſen ſey / alles oder

etwas dieſer Boͤhmiſchen Guͤter / nach deren ob

Feloniam Bavari ſich ereignendenEroͤffnung/ zu ge⸗

ben / wenn ſiees / als Koͤntg in Boͤhmen/ fuͤr
gut befunden / da denn Chur⸗Pfaltzdoch das mei⸗

ſte / Nuͤrnberg aber zu Stcherſtellug ſeiner Graͤn⸗
tzen und eintger Erſetzung ſeines Schadens / nur

Rotenburg und Hartenſtein bekommen / bey dem
es auchzulaſſen . 33

Die Stadt Meinmingen bekam auch Verdrieß⸗
lichkeit wegen Religtons ⸗Angelegenheiten/ da

in Conventualis des daſigen Heiltgen Gelſts Ho⸗

ſpitals ſeinen Orden verlaſſen / und ſich zur du⸗

heriſchen Religton gewendet hatte / den aber der

Spttal⸗Meiſter / oder der Superior des Ordens /
als man thn von Seiten des Raths von Memmin⸗

zen nach Ulm ſchicken twollen / auf der Mem ,

ningſchen Straſſen durch zwey deute mit Gewalt

hnweg nehmen / und durch die Gꝛwahrſam des

Kloſters bringen laſſen . Dieſes zog der Mem⸗

ningſche Magiſtrat als einen Land/und Reltgtons⸗

130 rreis

Finnio in Bayern verpfaͤndet / andere unter dem

berto Rigoroſo , Bavaris mit Gewalt der Waf⸗

geſtellet / und dadurch den ſonſt erfolgenden fetd 91 1

gewieſenwůrde. Dieſes zn erhalten ſchricb der

Fraͤnckiſ. Schwaͤbiſche Geſch .

Friedens Bruch an / der da ſchnurſtracks wider 1757.
den 6. Und nachdem ꝛc. des Reichs ⸗Abſchteds de

An . 1554 / auch wieder den 1F . §. des V. Articuls

Weſtphäͤllſchen Friedens lieffe / demnach ganz
unleidlich waͤre. Der Rath wurde derer habhafft /

die ſich durch Hinwegnehmung des Lutheriſch ge/
wordenen Conventualen brauchen laſſen / legte
ſie geſangen / und ſtraffte ſie wegen des Began⸗

genen mit Gelde / ließ auch den Spital · Meiſter

Vorſtellung thun / daß er den Inhaftirten loß laſ⸗

ſen / Ihm das in Reichs⸗Conſtitutionen veſt ·ge⸗
ſtellete Beneficium Emigrandi zuſtehen / mithin

den Friedens · Bruch abſtellen / und ſich in Ent⸗

ſtehung und Verwelgzerung deſſen allen / nicht Un⸗

gelegenheit undAhndungzuztehenſolte . Alleinder
Superior und Meiſter des Hoſpitals meynte darzu

nicht gehalten zu ſeyn / auch ntchts ſtraͤffliches be⸗

gangen zu haben .
Bey dem Hoch⸗Stifft Bamberg erelgnete ſich Gtaf von,

zu Ende dieſes Jahrs eine Coadjutor - Wahl / da Schin .

dermahligenBiſchofs und zugleich Chur⸗Fuͤrſtens 1 Co.

zu Mayntz Brudern Sohn / Herr Friedrich Carl zu!n
Graf von Schoͤnborn / Kayſerl . wuͤrcklicher geretz ,

helmbder Rath und Reichs,Vice . Caniler ꝛc. den
13. Decembr . im daſelbſtigen Dohmſtifft / durch

den Cuſtodem ; näch einhelliger Wahl / vonder

Canzel / als Coadjutor dieſes hohen Stiffts aus⸗

geruffen / nachmals von denen Capitülaren in 0
Kirche gefuͤhret/ darinnen das Te Deum Lauda-
mus ꝛc. unter Laͤutung aller Glocken abgeſuͤngen
wurde . Hlerauf begab er ſich in die Petersburg

zum Mittagsmahl / allwo Se . Chür⸗Fuͤrſtl . Gna⸗

den von Mayntz deſſen Oncle; nebſt der gantzen

Hofſtatt bewillkommten und complimentirten /

andere aber / die auch hterbey uͤber das ſonderbare
Gluͤck und Wachsthum des Schoͤnborniſchen

Hauſes ſpeculirten / doch zuglelch nicht laͤugnen
konten / daß auch viel Meriten vorhanden waͤren.

Dergleichen wurden auch an denen Fraͤnckiſchen
und Schwaͤbiſchen Staͤnden gerühmet / denen
die HHen . Staaten / als Unpareheylſche / dar hbibl⸗
Zeugnus gaben Sie haͤtten ſich recht vor den Rißſcheneet⸗

mit Stellung ihrer Reichs⸗Contingentien unt ſes Be,

Beyfuͤgung einer auserordentlichen Mann chajft i
lichen Durch und Einbruch in das Hertz von Nitter⸗
Teutſchland abgehalten worbey man ſich zuglelch chaf.
beklagte / daf Ihnen und etlichen andern Gut⸗
willigen die Laſt allein auf dem Halſe gelaſ⸗
ſen / von denen Ubrigen hingegen die ſchuldige Con⸗
tingenia nicht gelieffert wuͤrden . Man beſchwer⸗
te ſich auch von Seiten dieſer Creyſe ſelbſt uͤber die⸗

ſes und dergleichen / nahmentlich auch / daß die

Reichs ⸗Ritterſchafft ſich derer Creyß⸗Koſten um

term Vorwand eines Kayſerl . Majeſt . gezahlten
Subſidii , ſonderlich der einzunehmenden Poſti⸗

rungs /Voͤlcker / der Winter⸗Quartiere / Durch⸗

Marſche /Schantz⸗Arbeit gaͤntzlich entſchuͤtten
wolte . Dieſes ſey uͤbrigen Staͤnden unertraͤgl.
welche ſich denn de facto , oder vielmehr de Jure
mit thaͤtig ſtarcker Hand helffen muͤſten / wann

nicht die Ritterſchafft vom Kayſer und Reichzu
Beobachtung der gemeinſamen Schuldtgkeit an⸗

den
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